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Social Franchising: 
Unternehmertum 

mit Impact
Social Franchising ist eine moderne und nachhaltige Form, 

soziale Ziele mit Franchising zu verfolgen. Es nutzt erprobte 
Elemente der Geschäftsstrategie Franchising in typischer-
weise sozial ausgerichteten Bereichen wie Bildung oder 

Gesundheitsversorgung. 

Von Dr. Christoph Wildhaber

W as haben die Organisa-
tionen «wellcome» in 
Deutschland, «atempo» 
in Österreich und die 
Schweizer Unterneh-

men «one11», «Creative Kids» oder 
«Grundlagenwerk» gemeinsam? Sie alle 
verbinden ihre Geschäftstätigkeit mit 
sozialem Engagement.  

Unterschiede zu traditionellem 
Franchising

Unter Social Franchising versteht man 
die Nutzung eines Franchisesystems, um 
Produkte oder Dienstleistungen anzu-
bieten, die eine positive 
soziale oder ökologische 
Wirkung haben. Anders als 
das traditionelle Franchi-
sing ist Social Franchising 
nicht auf die Gewinnmaxi-
mierung und die Auswei-
tung der Marktpräsenz 
 einer Marke ausgerichtet. 
Auch wenn traditionelles 
Franchising zwar zuneh-
mend eine Komponente 
der sozialen Verantwortung enthält (Stich-
wort: Corporate Social Responsibility), 
haben solche Franchisesysteme, anders 
als Social-Franchising-Netzwerke, doch 
einen Schwerpunkt in der Gewinnorien-
tiertheit und dem Shareholder Value.

Soziales Engagement darf aber kein 
Feigenblatt bleiben (Stichwort: Green-
washing). Es braucht eine klare, glaub-
würdige und überzeugende Botschaft, 
die sowohl bei den Leistungsbezügern 
als auch bei potenziellen Franchiseneh-
mern auf eine positive Resonanz stösst. 
Social Franchising kann zudem viel wei-
ter gehen, als alleine den Absatz von 
sozial positiv wahrgenommenen Waren 
oder Dienstleistungen zu fördern. Die 
bekannten Prinzipien des Franchisings 
kann man auch nutzen, um soziale oder 
ökologische Probleme wie etwa Armut, 
mangelnden Zugang zu Bildung oder 
Gesundheitsversorgung und Umweltzer-
störung anzugehen. Traditionelle Fran-

chisesysteme zielen da-
gegen typischerweise auf 
einen allgemeinen Kon-
summarkt ab. Der Unter-
schied zur traditionellen 
Franchisierung zeigt sich 
auch in der Finanzierung: 
Wo traditionelle Franchise-
systeme sich beim Design 
und der Entwicklung auf 
Investitionen der Unter-
nehmenseigentümer und 

Fremdkapitalgeber abstützen und den 
laufenden Betrieb über Franchisegebüh-
ren und (oft) den Handel mit Waren fi-
nanzieren, nutzen Social Franchises zu-
dem oft auch Zuschüsse und Spenden 
Dritter. Auch Leistungsvereinbarungen 

mit der öffentlichen Hand zwecks finan-
zieller Beiträge zur Systemsicherung sind 
denkbar.

Chancen von Social Franchising in 
der Entwicklungshilfe

Neben den auch in den Gesellschaften 
des Globalen Nordens immer noch 
 bestehenden Herausforderungen im Bil-
dungs- oder Arbeitsbereich benachtei-
ligter Menschen sind es gerade Entwick-
lungsländer, die oft vor einer Reihe von 
grossen Problemen stehen, die auch über 
Konzepte wie Social Franchising effizient 
angegangen werden können.

Kein Zugang zu grundlegenden 
Dienstleistungen wie Gesundheitsver-
sorgung, Bildung und sauberem Wasser 
behindert die Entwicklung. Entwicklungs-
länder sind oft unverhältnismässig stark 
von Umweltzerstörung betroffen, was 
ihre Fähigkeit zur nachhaltigen Entwick-
lung und zur Versorgung ihrer Bevölke-
rung beeinträchtigt. Aufgrund begrenz-
ter wirtschaftlicher Möglichkeiten besteht 

«Soziales 
Engagement 
braucht eine 
klare, glaub
würdige und 

überzeugende 
Botschaft.»
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oft kaum Zugang zu Know-how, solche 
Herausforderungen zu meistern und da-
mit für die Menschen deren Lebensstan-
dard zu verbessern.

Social Franchising hat das Potenzial, 
einen wichtigen Beitrag bei der Bewäl-
tigung solcher Herausforderungen zu 
leisten:
– Förderung der wirtschaftlichen Ent-

wicklung: Social Franchising schafft 
Chancen, indem es Beschäftigung 
und unternehmerische Möglichkeiten 
bietet (etwa das afrikanische Netzwerk 
Solar Sisters im Bereich der Energie-
versorgung). 

– Stärkung der lokalen Gemeinschaften: 
Social Franchising, wie Franchising 
allgemein, baut auf Eigenverantwor-
tung und lokales Management. Das 
trägt dazu bei, dass die angebotenen 
Lösungen auf die spezifischen Bedürf-
nisse vor Ort zugeschnitten werden 
(etwa Familienplanungsangebote in 
Afrika über Social-Franchise-Netz-
werke).

Wer primär sozialen 
Nutzen statt wirtschaft-
lichen Profit sucht, findet 
mit Social Franchising 
ein wirkungsvolles 
Instrument.

Dr. Christoph 
Wildhaber ist 
Co-Geschäftsführer 
von Swiss Distribu-
tion und Rechtsan-
walt bei Streichen-
berg Rechtsanwälte, 
Zürich.

– Unterstützung der ökologischen 
Nachhaltigkeit: Social-Franchise-Sys-
teme, die sich auf ökologische Nach-
haltigkeit konzentrieren, tragen dazu 
bei, ökologische Probleme anzugehen 
(etwa Oorja Development Solutions, 
ein indischer Anbieter in der Land-
wirtschaft). 

Weitere Gründe, die für das Modell 
sprechen

Auch Social Franchising beruht auf den 
bewährten Grundsätzen des etablierten 
Unternehmensmodells Franchising. Aus-
gehend von einem erprobten Geschäfts-
modell («Proof of Concept»), bieten 
Social-Franchise-Systeme weitere Vor-
teile:
– Multiplizierbarkeit: Social Franchising 

ermöglicht es Organisationen, ihre 
Wirkung zu multiplizieren, indem sie 
ihr Geschäftsmodell an neuen Stand-
orten oder in neuen Märkten syste-
matisch einführen (etwa Kidogo, ein 
Tagesstättenanbieter in Ostafrika).

– Nutzung von Fachwissen: Social Fran-
chising ermöglicht den Know-how-
Transfer in lokale Märkte. Erprobte 
Konzepte können so vervielfältigt 
werden und steigern die Effizienz des 
sozialen Engagements.

– Training und Innovation: Social Franchi-
sing kann die Entwicklung neuer Ideen 
und Ansätze zur Bewältigung sozialer 
Probleme fördern. Durch systemweite 
Förderung einer Innovationsmentalität 
und stetes Training aller Systembetei-
ligten muss zur Problemlösung nicht 
stets «bei null» begonnen werden.

Für wen eignet sich Social Franchising?

Wer primär sozialen Nutzen statt wirt-
schaftlichen Profit sucht, findet mit Social 
Franchising ein wirkungsvolles Instru-
ment mit dem Potenzial, sozialen Wandel 
voranzutreiben. Behörden der Entwick-
lungshilfe, Philanthropen, Impact-Inves-
toren und Stiftungen werden eingeladen, 
die Idee des Social Franchising als Teil 
ihrer Aktivitäten zu berücksichtigen.
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